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Liebe Leserinnen und Leser, 

der Herbst hat Einzug gehalten 
und die Temperaturen fallen. Mit 
jedem Grad Außentemperatur 
steigt in den Innenräumen das 
natürliche Verlangen nach Wär-
me. In der Vergangenheit war 
es das normalste Verhalten der 
Welt, dieses Wärmebedürfnis 
mit einem geübten Griff an den 
Temperaturregler der Heizungs-
anlage herbeizuführen. In der Ge-
genwart ist es – so hoffe ich – bei 
jedem Bürger das Normalste der 
Welt, über den Umgang mit dem 
Thermostat genauestens nachzu-
denken und verantwortungsvoll 
mit der zur Verfügung stehenden 
Energie umzugehen. Sollte das 
noch nicht der Fall sein, kann ich 
Ihnen nur wärmstens ans Herz 
legen, über die möglichen Fol-
gen nachzudenken. Denn ohne 
Einsparungen wird die Gasman-
gellage immer wahrscheinlicher. 
Keine schöne Vorstellung. Am 
Ende könnte es passieren, dass 
gar kein Gas mehr durch unsere 
Leitungen fließt.

Wir als regionales Versorgungs-
unternehmen sind aktuell dabei, 
uns auf alle möglichen Ereignisse 
vorzubereiten. Dazu gehört es 
selbstverständlich auch, dass wir 
unseren Teil zu den Energiespar-
maßnahmen beisteuern. Auch 
wenn das manchmal bedeutet, 
sich etwas wärmer anzuziehen. 
Einen kleinen Teil zum Einsparen 
kann wohl jeder beitragen. Dann 
wird sich zeigen, wie sich die Lage 
in den nächsten Monaten entwi-
ckelt. Vorbereitungen für einen 
ungemütlichen Winter sollten 
wir alle treffen. Denn die Lage ist 
ernst!   
 Ihr  Rüdiger Behrendt
 Geschäftsführer
 der Stadtwerke Pasewalk
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Die Lage
ist ernst!

E D I T O R I A L

Die Tage werden langsam käl-
ter, der Winter rückt spürbar  
näher und viele blicken mit 

großer Sorge auf die anstehende 
Heizsaison. Alle verfolgen sicher 
die aktuellen politischen Entwick-
lungen in Zusammenhang mit 
dem Krieg in der Ukraine und die 
daraus entstandene Energiekrise. 
Die Auswirkungen gehen natürlich 
auch an den Pasewalkern und den 
Bewohnern der Region nicht vor-
bei. 

Die Stadtwerke Pasewalk als re-
gionaler Versorger für Gas und 
Strom  bereiten sich aktiv auf die 
möglichen Szenarien der nächsten 
Monate vor. „Es gibt drei verschie-
dene Szenarien, die eintreffen kön-
nen”, sagt  Andreas Tieze, Abtei-
lungsleiter für den Betrieb Netze 
der Stadtwerke Pasewalk. Dabei 
geht es in erster Linie darum, wie 
viel Gas in den kommenden Mona-

ten zur Verfügung steht. 
Im Szenario 1 geht man von ei-

nem eher milden Winter aus. Wenn 
die geplanten LNG-Terminals 
pünktlich zum Ende des Jahres ans 
Netz gehen, sollte genügend Gas 
für die Versorgung Deutschlands 
und somit auch der Region um Pa-
sewalk zur Verfügung stehen. 

Wesentlich schwieriger wird dies 
im Szenario 2. Wenn der Winter 
kälter ausfällt und somit deutlich 
mehr Gas für die Wärmeerzeu-
gung benötigt wird, kann es zu 
einer Gasmangellage kommen. 
„Zwar strömt dann noch Gas durch 
die Leitungen, es ist jedoch abseh-
bar, dass das nicht mehr für alle 
Verbraucher reichen wird”, erklärt   
Andreas Tieze. „Die Bundesnetz-
agentur wird in dieser Situation 
Entscheidungen treffen und den 
Betreibern der Fernleitungsnetze 
vorgeben, wohin das Gas noch ge-

leitet wird und wohin eben nicht 
mehr. Und von denen bekommen 
die Stadtwerke entsprechende 
Anweisungen, wie sie das Gas auf-
teilen müssen. In  dieser  Notfall-
stufe  müssen  die sogenannten 
nicht-geschützten   Kunden  mit   
Einschränkungen rechnen.” Dazu 
gehören etwa Industrieunterneh-
men. „In Pasewalk wären davon 
lediglich zwei Unternehmen be-
troffen”, sagt Andreas Tieze. Insge-
samt ist jedoch bei der Notfallstufe 
geplant, die Industrie massiv her-
unterzufahren. 

Dass private Haushalte von  Ein-
schränkungen betroffen sein 
werden, ist aktuell weniger wahr-
scheinlich. Denn die Notfallstufe 
stellt bestimmte Verbrauchergrup-
pen unter gesetzlichen Schutz. 
Das heißt: Sie werden vorrangig 
mit Gas versorgt. Zu den geschütz-
ten Verbrauchern gehören private 
Haushalte, soziale Einrichtungen, 
zum Beispiel Krankenhäuser, Se-
niorenheime und Wohnheime für 
Menschen mit Behinderung, Ein-
richtungen von Polizei, Feuerwehr 
und Bundeswehr sowie Justizvoll-
zuganstalten und Gaskraftwerke, 
die neben der Stromerzeugung 
auch Haushalte mit Wärme versor-
gen.

Im Blick haben die Pasewal-
ker Stadtwerke auch ein drittes 
Szenario, sollte sich die Gasla-
ge weiter zuspitzen. „Das ist der 
Fall, wenn gar kein Gas mehr bei 
uns ankommt”, führt Andreas Tie-
ze aus. Auch diesen hoffentlich 
nicht eintretenden Fall müssen 
sowohl die Pasewalker Stadtwer-

ke als auch die Bürger im Blick 
haben. Das Fernwärmenetz wird 
erst einmal weiterlaufen, können 
die Stadtwerke hier doch auf Öl-
reserven zurückgreifen. Vier bis 
fünf Wochen können so bei -10 
Grad gut überbrückt werden. Das 
hilft natürlich nicht denjenigen, 
die selbst Gas verbrauchen, um 
die Heizung zu betreiben. Sie sind 
gut beraten, alternative Heizmög-
lichkeiten parat zu haben. Hier 
entsteht jedoch die Gefahr, dass 
zu viele auf strombetriebene Hei-
zungen zurückgreifen, was zu ei-
ner Überlastung des Stromnetzes 
führen kann. Dann kommt es zu 
einem richtigen Blackout mit weit-
reichenden Folgen.

Sollte es zu einem Gasstopp kom-
men, wird dieser Zustand sicher 
mindestens mehrere Tage anhal-
ten. Eine Herausforderung wird es 
dann, das gesamte Netz wieder in 
Betrieb zu nehmen. „Dabei gibt es 
einiges zu beachten und der Be-
trieb kann aus Sicherheitsgründen 
nur nach und nach wieder aufge-
nommen werden”, erklärt Andreas 
Tieze. Hier hoffen die Stadtwerke 
auf das Verständnis der Bürger.

Jeder einzelne ist schon jetzt ge-
fragt, gilt es doch, so sparsam wie 
möglich mit dem vorhandenen Gas 
umzugehen. Nicht zuletzt auch 
mit Blick auf die extrem gestie-
genen Kosten. Die Großhandels- 
preise schwanken stark, bewegen 
sich aber weiterhin auf sehr hohem 
Niveau. So spart jede Reduzierung 
bares Geld. Wie effektiv bestimm-
te Maßnahmen sein können, lesen 
Sie auf Seite 2. 

Was passiert, wenn kein Gas 
mehr in Pasewalk ankommt?

Wenn kein Gas mehr kommt, können die Stadtwerke die Fernwärme vorüber-
gehend mit ihren Heizölreserven aufrecht erhalten.  Fotos: Adobe Stock



Gas sparen leicht gemacht: 
So senken Sie Ihre Kosten!

Gas sparen: Die Hauptrolle 
spielt die Heizung

85 Prozent des Gasverbrauchs 
in deutschen Haushalten geht 
auf das Konto der Heizung. Das 
bedeutet, möchten Sie Gas spa-
ren, sollte die Heizungsanlage die 
erste Stellschraube sein, an der 
Sie drehen. Doch das heißt nicht, 
dass Sie frieren müssen. Zunächst 
ist es wichtig, das Thermostat so 
einzustellen, dass Sie keine kost-
bare Wärme verschwenden. Denn 
in Räumen wie dem Hobbykeller 
oder dem Arbeitszimmer müssen 
nicht ganztägig wohlig-warme 21 
Grad Celsius herrschen. Zu hohe 
Raumtemperaturen sind nicht nur 
ungesund und steigern die Gefahr 
von Erkältungen, sondern kosten 
auch unnötig Energie und Geld. 
Für Wohn- und Arbeitsräume sind 
20 °C völlig ausreichend, für die Kü-
che 18 °C, für die Toilette 16 °C und 
für das Schlafzimmer 17 °C. Jedes 
Grad Raumtemperatur weniger 
spart ca. 6 Prozent Heizkosten. 

Um Gas zu sparen, ist eine Wartung 
der Anlage durch einen fachkundi-
gen Installateur unvermeidbar. Ein 
zusätzlicher Heizungs-Check stellt 
Fehler in der Heizungsregelung fest 
sowie defekte Bauteile. Diese kann 
der Fachmann dann umgehend 
austauschen. Besondere Aufmerk-
samkeit verlangt dabei in der Re-
gel der Gasbrenner einer Heizung. 
Vor allem, wenn dieser nicht richtig 
eingestellt ist und die Verbrennung 
des Gases nicht vollständig erfolgt. 
Eine jährliche Wartung hilft Ihnen 
dabei, Gas zu sparen.

Entlüften Sie die Heizung!
Doch nicht immer muss es der 

Heizungsexperte sein. In einigen 
Fällen können Sie auch selbst Hand 
anlegen und damit Gas sparen. Ins-
besondere vor der Heizsaison ist 
es sinnvoll, die Heizkörper zu ent-
lüften. Denn nach den Monaten, in 
denen die Heizung nicht benötigt 
wurde, kann sich Luft in der Anla-
ge sammeln. Damit zirkuliert das 

Heizwasser nicht mehr optimal und 
kann sich dementsprechend nicht 
mehr gleichmäßig verteilen. Au-
ßerdem kann es zu unangenehmen 
Glucker-Geräuschen kommen.

Für das Gassparen 
Heizkörper frei räumen

Um einen Wärmestau zu ver-
meiden, sollten sie die Heizkörper 
nicht zustellen. Insbesondere der 
Wärmefühler des Heizthermostats 
sollte nicht verdeckt sein. Denn 
dieser misst die Umgebungstem-
peratur und gleicht sie mit der vom 
Bewohner eingestellten Stufe ab. 
Anschließend öffnet oder schließt 
sich das Ventil, um mehr oder we-
niger heißes Wasser durch den 
Heizkörper strömen zu lassen. Da-

rüber hinaus ist darauf zu achten, 
dass die Heizung nicht übermäßig 
einstaubt. Zum Beginn der Heizpe-
riode ist es ratsam, alle Heizkörper 
zu reinigen und zu entstauben.

Wärmedämmung
Alles nur Fassade? Bei Weitem nicht, 
denn mit einer Fassadendämmung 
lassen sich Einsparungen von über 
20 Prozent der Heizkosten realisie-
ren.

Nie oben ohne: Warme Luft steigt 
nach oben. Das sollte aber spätes-
tens bei der obersten Geschoss-
decke oder beim Dach ein Ende 
finden. Eine richtige Dämmung 
bringt hier eine Heizkosteneinspa-
rung von über 20 Prozent. Sie ist 
in vielen Fällen durch die Energie-
einspar-Verordnung (EnEV) vorge-
schrieben – auch zur Nachrüstung.

Keine kalten Füße gilt auch im 
übertragenen Sinn für die Heizkos-
ten. Denn wenn die Kellerdecke gut 
isoliert wird, können Sie 5 bis 10 
Prozent Ihrer Heizkosten einsparen.

Rundum eingepackt
Sind in Ihrem Heizungskeller die 

Heizungs- und Warmwasserrohre 
noch ungedämmt? Dann verpufft 
viel Wärme im Keller. Isolieren lohnt 
sich nicht nur, sondern ist sogar ge-
setzlich vorgeschrieben. Sie sparen 
im Jahr ca. 65 Euro.

Isolierung
Über undichte und schlecht schlie-

ßende Fenster, Türen oder Rolla-
denkästen entweicht viel Wärme. 
Mit einer Kerze können Sie vorsich-
tig testen, ob Zugluft bei Ihnen ein 
Problem ist. Füllen Sie vorhandene 

Spalten mit Schaumdichtungsband 
oder Gummidichtungen. Mittelfris-
tig sollten Sie aber über den Einbau 
neuer Fenster nachdenken. 

Lüften: stoß statt kipp
Lüften Sie die Räume im Winter 2- 

bis 3-mal täglich ca. 5 Minuten per 
Stoßlüftung und sorgen Sie für rich-
tigen Durchzug, anstatt Fenster län-
gere Zeit gekippt zu halten. Nicht 
vergessen: Am besten die Heizkör-
perventile dabei zurückdrehen. So 
vermeiden Sie beim erforderlichen 
Luftaustausch unnötig hohe Wär-
meverluste und der Wohnraum 
kühlt trotzdem nicht völlig aus. 
Summa summarum geht es hier 
um etwa 5 Prozent  mehr oder  
weniger Wärme, die Sie insgesamt 
pro Jahr erzeugen und bezahlen 
müssen.

Rund ums Kochen
Jedem Topf den passenden De-

ckel und jeder Herdplatte den pas-
senden Topf, dann brauchen Sie 2/3 
weniger Energie. Leicht verdientes 
Geld: Beim täglichen Kochen mit 
Topfdeckel sind bei einem Elektro-
herd schnell pro Jahr 200 kWh bzw. 
rund 58 Euro eingespart.

Besser drauf statt drin
Benutzen Sie nicht den Backo-

fen zum Brötchenaufbacken. Ein 
Toaster mit Aufsatz braucht 70% 
weniger Energie als der Backo-
fen. Das spart jedes Mal ca. 0,30 
Euro pro Frühstück. Nutzen Sie die  
Restwärme von Elektroherd und 
-backofen und schalten Sie 5 bis 
10 Minuten vor Ende der Gar- und 
Backzeit ab.

Waschen
Bei gering verschmutzter Wä-

sche reichen Waschtemperaturen 
um 30° C meist vollkommen aus. 
Kaltaktive Waschmittel reinigen 
sogar bei noch geringeren Tempe-
raturen. Oft kann auf die Vorwä-
sche verzichtet werden. Das spart 
rund ein Viertel der Energie, schont 
Ihre Kleidung und das Abwasser. 
Wenn Sie den Trockner unbedingt 
benötigen, hilft es, vorher gut zu 
schleudern. Am effizientesten sind 
Wärmepumpen-Trockner. Erheb-
lich billiger und absolut klima- 
freundlich trocknet die Wäsche auf 
der Leine oder dem Wäschestän-
der.

Beladen Sie Ihre Waschmaschine 
und Geschirrspülmaschine immer 
mit so viel Wäsche/Geschirr wie 
möglich, sonst verschenken Sie 
nutzlos jede Menge Energie pro 
Wasch- oder Spülgang. Bedenken 
Sie, dass eine halbleere Maschine 
gleich viel Energie benötigt wie 
eine volle.

Elektrisierend
Viele elektronische Geräte las-

sen sich oft nicht vollständig aus-
schalten und verschwenden so im 
Stand-by-Betrieb unnötig Strom. 
Das ist erkennbar, wenn z.B. an 
Ihrem Fernseher, Router oder der 
Spielkonsole permanent ein Licht 
brennt oder Netzteile von Geräten 
warm sind oder brummen. 

Abhilfe schaffen Steckdosen-
leisten mit Schalter oder funkge-
steuerte Steckdosen. Ein durch-
schnittlicher Haushalt spart durch 
Vermeiden von Stand-by rund  
125 Euro im Jahr.
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M U LT I M E D I A

Die Stadtwerke Pasewalk in 
den sozialen Medien!

@SWPasewalk

@unsnet.swp

@unsnet

Hier kommt der neue City-Gutschein
für Pasewalk: Aus 44 werden 50 Euro

Sie suchen ein regionales Ge-
schenk, können sich aber 
nicht so recht festlegen? 

Dann ist der Pasewalker City-Gut-
schein genau das Richtige. Denn 
damit kann der Beschenkte in 
zahlreichen Pasewalker Unter-
nehmen einkaufen. Seit nun vier 
Jahren hat sich der Pasewalker 
City-Gutschein einen Namen ge-
macht und findet seinen Platz in 
zahlreichen Geschenktüten der 
Region. Insgesamt wurden mitt-
lerweile Gutscheine in einem Ge-
samtwert von einer Viertelmillion 
Euro ausgegeben. „Eine beachtli-
che Summe und ein Zeichen, dass 
der Gutschein eine Erfolgsge-
schichte ist”, sagt Torsten Schultz, 
Vorsitzender des Pasewalker Un-
ternehmervereins. Der Verein hat 
gemeinsam mit den Stadtwerken 
den Gutschein auf den Weg ge-
bracht. 

Erhältlich war er bis dato in 10, 20 
und 44 Euro. „Das ändert sich nun. 
Aus dem 44er wird der 50er”, führt 
Torsten Schultz aus. Der Grund ist 
ganz einfach: Konnten Arbeitgeber 
bis dato ohne Abzüge 44 Euro Gut-
scheine an ihre Mitarbeiter aus-
geben, wurde diese Begrenzung 
auf 50 Euro angehoben. Darauf 
wurde nun reagiert und so gibt 
es ab sofort keinen 44 Euro Gut-
schein mehr, sondern dafür den 
nagelneuen 50er. Eine gute Sache 
für Unternehmen, die ihren Ange-
stellten etwas Gutes tun möchten. 
Und das waren bis jetzt eine ganze 
Menge. In den vier Jahren wurden 
44 Euro Gutscheine  in einem Ge-
samtwert von mehr 70 000 Euro 
verkauft. Das entspricht in etwa 
Zweidrittel des Gesamtwertes. Es 
ist davon auszugehen, dass dies in 
erster Linie Unternehmer waren.  

Auch wenn jetzt keine 44er mehr 
ausgegeben werden, behalten 

sie natürlich ihre Gültigkeit. Doch 
Torsten Schultz rät den Besitzern 
eindringlich, die Gutscheine auch 
einzulösen. Nur so kommt das 
Geld wirklich den hiesigen Unter-
nehmen zugute. Denn auch wenn 
der Gutschein als Geschenk gut 
angenommen wird, hat sich die-
ser eine Punkt nicht so entwickelt, 
wie geplant. Denn ein großer Teil 
der Gutscheine liegt noch immer 
in den Schubladen der Beschenk-
ten. Um genau zu sein, sind es 
mittlerweile mehr als 70 000 Euro, 

die noch nicht eingelöst wurden. 
„Bitte einlösen, einlösen, einlö-
sen”, wird Torsten Schultz nicht 
müde, den Punkt zu wiederholen. 
Er weiß, dass der Gutschein sicher 
hübsch in der Vitrine aussieht, aber 
dafür finde sich sicher eine andere 
Lösung. 

Bei den Geschäften, die den Gut-
schein annehmen, ist nun wirklich 
für jeden etwas dabei. Von der 
Tankstelle bis zur Versicherung, 
dem Restaurant bis zum kleinen 
Geschäft in der Innenstadt. „So-

gar Herr Scheele hat schon einen 
in seiner Versicherung entge-
gengenommen”, weiß Schultz 
zu berichten. Die genaue Liste 
der Unternehmen finden Sie im 
Internet unter www.pasewalker- 
city-gutschein.de oder direkt auf 
dem Flyer, den sie beim Kauf eines 
Gutscheins  dazu bekommen. 

Der Vorsitzende des Unterneh-
mervereins hofft natürlich, dass 
auch weiterhin City-Gutscheine 
gekauft und verschenkt werden. 
„Es  geht immerhin um unsere 

lebendige und attraktive Innen-
stadt”, so Schultz. „Und keine 
Sorge, die Pasewalker Stadtwer-
ke haben noch welche”, fügt er 
mit einem Augenzwinkern hinzu. 
Recht hat er natürlich damit. 

Den Pasewalker City-Gutschein 
erhalten Sie im Kundencenter der 
Stadtwerke Pasewalk GmbH direkt 
am Marktplatz. Es hat Montag bis 
Freitag von 9 bis 12 Uhr; Montag, 
Mittwoch und Donnerstag von 13 
bis 16 Uhr sowie dienstags von 13 
bis 18 Uhr geöffnet. 

Vielleicht ein kleiner Tipp am 
Rande: Kaufen Sie mehrere kleine 
Gutscheine. Dann kann der Be-
schenkte diese in mehreren Ge-
schäften einlösen und muss sich 
nicht festlegen. Aber natürlich 
macht sich der neue 50 Euro Gut-
schein sehr gut als Geschenk für 
fest Entschlossene! 

Das ist der Neue: Der Pasewalker City-Gutschein ist nun auch im Wert von 50 Euro erhältlich.  Fotos: HAFF media

Den Pasewalker City-Gutschein erhalten Sie im Kundencenter der Stadtwerke Pasewalk GmbH direkt am Marktplatz.  
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30. Leistungsschau in Pasewalk: 
Glücksrad, Glasfaser und gute Laune

Nachdem im vergangenen 
Jahr die Pasewalker Leis-
tungsschau nur als ein 

Stadtfest „light“ stattfinden konn-
te, wurde in diesem Jahr das be-
liebte Fest wieder richtig groß ge-
feiert. Immerhin wurde es bereits 
zum 30. Mal in der Kürassierstadt 
organisiert und ist klar die größte 
Messe dieser Art in der Region. 
Insgesamt 88 Aussteller bauten 
ihre Info-Stände auf und freuten 
sich auf viele interessante Gesprä-
che mit den Gästen. So natürlich 
auch die Pasewalker Stadtwerke, 
die nur wenige Schritte vom Ein-
gang entfernt ihre Zelten aufge-
schlagen hatten. Großes Interesse 
bestand nach wie vor zum Thema 
UNSnet. Wann wird bei mir aus-
gebaut und wie komme ich zum 
schnellen Glasfaseranschluss? 
Diese und ähnliche Fragen haben 
die Mitarbeiter der Stadtwerke 
gern beantwortet. Gemeinsam 
mit der Verbraucherzentrale MV 
wurde aus gegebenem Anlass 
eine Energieberatung angeboten. 
Vor allem die kleinen Gäste dreh-
ten das Glücksrad der Pasewalker 
Stadtwerke und natürlich durfte 
auch das Maskottchen Kater Oskar 
nicht fehlen. 

Das gesamte Gelände am und 
im  Historischen U war gut ge-
füllt mit Ständen. Viele bekannte 
Aussteller wie die Sparkasse Ue-
cker-Randow, die AOK oder die 
Volkssolidarität Uecker-Randow 
waren wieder bei der bunten Mes-
se Anfang September dabei. Ein 
Hingucker ist seit vielen Jahren 
schon der Messestand der GWW, 
die auch in diesem Jahr viele le-
ckere Erzeugnisse aus der eige-
nen Produktion im Angebot hat-
te. Dazu gehörte unter anderem  
ein stattliches Exemplar von Kür-
bis, der fast 50 Kilogramm auf die 
Waage brachte. Vom Optiker bis 
zum Reisebüro, vom Fotografen 
bis zum Autohaus - hier war für 
jeden etwas dabei. Hinzu kamen 
ganz neue Aussteller wie insbe-
sondere die beiden großen Neu-
ansiedlungen der Firmen „Birken-
stock“ und „Topregal“ in Pasewalk. 

Organisiert wurde die Veranstal-
tung wieder vom Leistungsschau-

verein in Zusammenarbeit mit der 
Stadt. 

Der Verein hatte erstmals auch 
das beliebte Seifenkistenrennen 
und einen Jahrmarkt des Sports, 
organisiert vom Kreissportbund, 
in die Veranstaltung integriert. 
Vom Drachenboot-Fahren bis zum 
Schachspielen wurde eine große 

Spannbreite des Sports präsentiert. 
Doch damit nicht genug, natür-

lich kamen auch in diesem Jahr 
wieder viele Besucher, um das bun-
te Kulturprogramm zu genießen. 
Am Samstagabend wurde es auf 
der Festwiese richtig voll. Schon 
bevor die original NDW-Showband 
„Ich will Spaß“ mit Markus, Geier-

sturzflug und Peter Hubert auftrat, 
rockten NDR-DJ Nils Sörensen und 
Schlagerstar Olaf Henning die Büh-
ne. Es feierten über 2500 Gäste in 
Pasewalk. 

Am Sonntag durften sich die Be-
sucher unter anderem auf Schla-
gerstar Olaf Berger freuen. 

Am Ende waren sich Veranstalter 

und Gäste einig, dass es wieder 
eine gelungene Veranstaltung war, 
die mit ein paar Neuerungen pas-
send zum 30-jährigen Bestehen 
aufwartete. Und so können sich 
die Besucher auch 2023 auf die 
Leistungsschau freuen. Ganz sicher 
auch wieder mit einem Stand der 
Pasewalker Stadtwerke.

Die Mitarbeiter der Stadtwerke Pasewalk gaben auf der 30. Leistungsschau gern Auskunft, unter anderem zu den Themen Glasfaserausbau und Gasversorgung. 

Auf der Bühne war den ganzen Tag über etwas los.  Der Pasewalker Optiker „sichtbar” gemeinsam mit dem Reisebüro Pasewalk.  Birkenstock erstmals vertreten. 

Jedes Jahr ein Hingucker ist der Stand der GWW.   Fotos: HAFF mediaDie Stadt Pasewalk war natürlich mit einem eigenen Stand vertreten.  

4  |  S TA D T W E R K E  Z E I T U N G  O K TO B E R  2022



AnzeigenAuf der Suche nach Wasser: Der 
Bedarf könnte sich verdreifachen

Die Bohrer bahnen sich ihren 
Weg ins Erdreich. 70 Meter 
tief gehen sie in den Boden 

bei Dargitz/Schönwalde, nur we-
nige Meter von der Stadt Pasewalk 
und dem neuen Industriepark 
Berlin-Szczecin entfernt. „Grund 
dafür sind Probebohrungen auf 
der Suche nach Wasser”, erklärt 
der Wassermeister der Pasewalker 
Stadtwerke Christian Hell. 

Aktuell betreiben die Stadtwer-
ke zwei Wasserwerke, eines direkt 
in Pasewalk mit 3 Brunnen und ein 
weiteres in Schmarsow mit insge-
samt 8 Brunnen. Aus diesen kom-
men jährlich etwa 600 000 Kubik-
meter Wasser, was in erster Linie 
als Trinkwasser für die privaten 
Haushalte zur Verfügung gestellt 
wird. Sicherlich wird auch aktu-
ell bereits in Pasewalk produziert 
und auch diese Unternehmen be-
nötigen Wasser. Doch dies ist kein 
Vergleich zum eventuell mög- 
lichen Wasserverbrauch des voll 
entwickelten Industrieparks. Ak-
tuell entsteht das neue Werk von 
Birkenstock, wo perspektivisch 
1000 Mitarbeiter tätig sein sollen. 
„Diesen Bedarf können wir noch 
mit den aktuellen Anlagen ge-
währleisten”, sagt Christian Hell. 
Doch wie der Pasewalker Bau- 
amtschef Marko Schmidt weiß, 
laufen weitere Anfragen und Pla-
nungen für des Industriegebiet. 
So sollen im zweiten Bauab-
schnitt ein neues Umspannwerk 
sowie ein eigenes Wasserwerk er-
richtet werden. Dieses wird dann 
direkt im Industriepark stehen. 
Denn perspektivisch könnte gut 
dreimal so viel Wasser wie aktuell 
benötigt werden. 

Doch am Anfang stand die Fra-
ge, woher kommt das benötigte 
Wasser? Aus diesem Grund wur-
den kürzlich diese Probebohrun-
gen durchgeführt. Ausführendes 
Unternehmen war Brunnenbau 
Achim Tresp. „Bei der Planung  ar-
beiten wir eng mit der Lagerstät-
tengeologie Neubrandenburg 
zusammen”, führt Christian Hell 
aus. Die Fachleute wissen genau, 
wie die Welt unter der Erde aus-

sieht und wo es sich lohnt, Wasser 
zu entnehmen. Genaue Informa-
tionen brachten nun die Probe-
bohrungen an vier verschiedenen 
Standorten. Und es kam heraus: 
„Das Wasservolumen ist gut bis 
sehr gut”, weiß der Wassermeister 
zu berichten. Eine gute Nachricht 
und eine wichtige Voraussetzung 
für die weitere Planung und Ent-
wicklung des Standortes. 

Grundsätzlich gelte es immer 
ein gesundes Maß zu beachten, 
betont der Wassermeister. So 
können an gewissen Stellen nur 
bestimmte Mengen entnommen 
werden. Auch diesbezüglich sei 
es unerlässlich, mit erfahrenen 
Geologen zusammenzuarbeiten. 
Viel gelte es zu beachten, auch 
beispielsweise wie viel Wasser 
als Spitzenvolumen entnommen 
werden kann. Dabei muss auch 
das Löschwasser für einen mögli-
chen Feuerwehreinsatz beachtet 
werden.  

Bis zur Fertigstellung des Was-
serwerks Nord wird noch etwas 
Zeit vergehen. Geplant sind dafür 
4 bis 6 Brunnen, die die erforderli-
che Menge an Wasser fördern sol-
len. Auch müssen entsprechende 

Rohrleitungen verlegt werden. 
Hinzu kommen technische An-
schaffungen, ebenso wie moder-
ne IT-Systeme, die heutzutage zur 
Steuerung einer solchen Anlage 
dazugehören.  

Auch wenn die erforderlichen 
Wassermengen je nach Gewerk 
sehr unterschiedlich ausfallen 
können, steht doch fest, dass nur 
mit einem zusätzlichen Wasser-
werk bestimmte Gewerbeansied-
lungen realisiert werden können. 
Gleichzeitig betont Christian Hell: 
„Die Versorgung der Bürger steht 
immer an erster Stelle.” Die Pase-
walker Kunden werden auch wei-
terhin zuverlässig von den Stadt-
werken mit gutem Trinkwasser 
versorgt.  

Bauamtsleiter Marko Schmidt 
weiß, dass die mediale Erschlie-
ßung nicht nur mit Wasser, son-
dern auch mit Gas, Strom und 
Internet eine Herausforderung 
für alle Beteiligten ist. Die guten 
Ergebnisse der Probebohrung 
sind auf jeden Fall ein wichtiger 
Schritt für die weitere Entwick-
lung des Industrieparks Berlin- 
Szczecin. Bis 2028, denkt Marko 
Schmidt, sind alle Flächen an die-

sem Standort belegt. Hinzu kom-
men noch die zwei anderen Ge-
werbegebiete in der Torgelower 
Straße, in denen sich mittlerweile 
auch bereits neue Unternehmen 

ansiedeln. All dies wird begleitet 
von den Pasewalker Stadtwerken, 
die in enger Abstimmung mit der 
Stadtverwaltung Pasewalk agie-
ren. 

Das Brunnenbau-Unternehmen Achim Tresp übernahm die Probebohrungen 
bei Dargitz/Schönwalde.   Fotos: Stadtwerke

Die bei der Bohrung gefundenen Steinschichten werden sorgsam nebeneinandergelegt und dokumentiert.  Ein Blick in das Wasserwerk in Pasewalk. Foto: S. Wolff
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Süße und fruchtige Rezept-Ideen
für einen genussvollen Herbst

Zutaten
• 6 Williams Christ Birnen
• 3 EL Zucker (braun)
• 3 Gewürznelken
• 1 Stück Sternanis
• 2  Zimtstangen
• 2 Vanilleschoten, frisch
• 250 ml Wasser
• eine halbe Zitrone  

(Saft auspressen) 
 
Für 2 Personen

Herbstliches 
Birnenkompott

Zubereitung
Für das herbstliche  
Birnenkompott einen Topf mit 
Wasser, Nelken, Vanillescho-
ten, Zimtstangen, Anisstern, 
Zitronensaft und braunem 
Zucker zum Kochen bringen. 

Währenddessen die Birnen 
vierteln, die Kerne entfernen 
und schälen.

Nun die geschälten Birnen in 
das aufgekochte Wasser mit 
den Gewürzen einlegen und 
für ca. 10 Minuten köcheln  
lassen. Die Birnen sollten mit 
Wasser bedeckt sein.

Dann die Birnenstücke in 
saubere Gläser einschichten. 
Das Gewürzwasser durch 
ein feines Sieb in einen Topf 
abseihen und anschließend 
die Birnenstücke damit  
übergießen. Deckel auf die 
Gläser und ab in die Vorrats-
kammer mit dem Kompott.

Tipp: 
Das Kompott kann natürlich 
auch sofort genossen werden. 
Das gekochte Kompott einfach 
in eine Schüssel geben und 
abkühlen lassen. 

Anstelle von der Vanilleschote 
kann auch Vanillezucker 
hinzugefügt werden.

Pflaumenkuchen
mit Streuseln

Zutaten
• 650 g Pflaumen
• 215 g Butter
• 150 g Zucker
• 2  Pck. Vanillezucker 
• ½  Rö. Zitronen-Aroma 
• 3 Eier (Größe M)
• 300 g Weizenmehl
• 2  gestr. TL Backpulver 
• 2  EL Milch
• 1  Msp. Zimt

Zubereitung
Zuerst  die 650 g Pflaumen waschen und entsteinen und anschlie-
ßend die Pflaumen vierteln. 

Damit sich der Kuchen nach dem Backen gut aus der Form lösen 
lässt, die Springform schon mal mit etwas Butter einfetten. Das geht 
am besten mit einem Backpinsel oder etwas Küchenpapier.

Den Backofen auf etwa 180 °C Ober- und Unterhitze (160 °C Umluft) 
einstellen, dann hat er die richtige Temperatur, wenn die Kuchenvor-
bereitungen abgeschlossen sind.

Jetzt die 125 g Butter (weich) in eine Rührschüssel geben und sie mit 
den Rührstäben des Mixers geschmeidig rühren. Während des Rüh-
rens langsam 100 g Zucker einrieseln lassen. 1 Päckchen Vanillezu-
cker und ½ Röhrchen Zitronen-Aroma zum Teig dazugeben und alles 
gründlich miteinander verrühren. Anschließend nach und nach die 
3 Eier (Größe M) zum Teig dazugeben und jedes Ei etwa eine halbe 
Min. unterrühren.

In einer kleinen Schüssel 200 g Weizenmehl und 2 gestrichene TL 
Backpulver mischen. Die Hälfte der Mehlmischung und 1 EL Milch 
zum Teig geben und  alles mit den Rührstäben des Mixers auf nied-
rigster Stufe verrühren. Nun kommen die restliche Mehlmischung 
und 1 EL Milch zum Teig. Mit dem Mixer alles zu einem glatten Teig 
rühren. 

Den Teig in die Springform füllen. Zunächst die Pflaumen in einem 
großen Kranz am Rand des Teiges verteilen und anschließend die 
Teigmitte mit Pflaumen füllen.

Für die Streusel 100 g Weizenmehl, 50 g Zucker, 1 Päckchen Vanil-
lezucker, 1 Messerspitze Zimt und 80 g Butter in eine Rührschüssel 
geben. Mit dem Knethaken des Mixers alles vermengen. Nun die 
Streusel auf den Pflaumen verteilen und schon ist der Kuchen bereit 
für den Ofen.

Der Kuchen muss 45 Min. backen. Am besten gelingt er, wenn man 
ihn im unteren Drittel des Backofens platziert. Ist der Kuchen fertig, 
stellen Sie ihn am besten auf ein Rost und lösen ihn aus der Form, 
indem Sie mit einem Messer vorsichtig am Springformrand entlang 
schneiden und dann den Rand abnehmen. Lösen Sie mit einem gro-
ßen scharfen Messer den Kuchen von der Kuchenplatte ab, lassen ihn 
aber noch darauf stehen. Dort kann er in Ruhe etwa 1 Std. abkühlen. 
Danach können Sie ihn genießen.
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Wettbewerb für Kids: Die 
drei originellsten Kürbisse gesucht!

An den Stadtwerke 2
17309 Pasewalk

24 h–Störungsdienst 03973 2054-110

www.stadtwerke-pasewalk.de

Kundencenter
Am Markt 8

Telefon: 03973 2054-406
-407, -408

service@stadtwerke-pasewalk.de

Öffnungszeiten:
Mo, Mi, Do: 9–12 & 13–16 Uhr 

Di: 9–12 & 13–18 Uhr
Fr: 9–12 Uhr

K U R Z E R  D R A H T

Denn Treue zahlt sich aus!

Was bietet Ihnen ? 
 → Internet ohne Schwankungsverluste
 → einen gigaschnellen Internetanschluss ohne Limit
 → bis zu 1 Gbit/s im Down- und Upload im Privatbereich
 → bis zu 10 Gbit/s im Down- und Upload fürs Gewerbe
 → eine passende Fritz!Box 5490
 → rund 130 TV-Sender 
 → Telefonie in exzellenter Qualität
 → Übernahme Ihrer Rufnummer
 → Wertsteigerung Ihrer Immobilie

Ihr seid kreativ und mögt Kürbi-
se? Dann haben die Stadtwerke 
Pasewalk tolle Nachrichten für 

Euch. Das Unternehmen sucht die 
drei originellsten Kürbisse. Egal ob 
geschnitzt, bemalt oder beklebt, 
Eurem Einfallsreichtum sind keine 
Grenzen gesetzt. Herauskommen 
soll ein toller Halloween-Kürbis. 
Also: Auf die Plätze, fertig, schnit-
zen! Euer Einsatz lohnt sich! Denn die 
Stadtwerke Pasewalk küren nach Hal-
loween die drei originellsten Kür-
bisse. Aber nicht nur das. Wer seinen 
Kürbis im Pasewalker Kundencenter, 
Am Markt 8, abgibt, der darf sich 
gewiss sein, dass seine kreativ aus-
gehöhlte Frucht im Eingangsbereich 
des Centers ausgestellt wird. 

Angesprochen dürfen sich alle 
Jungen und Mädchen aus Kita/
Hort, Schulen oder auch kleine Ein-
zelkämpfer fühlen, die mit Mama 
oder Papa zu Hause einen tollen 
Kürbis zaubern. Gern könnt Ihr 
auch einen UNSnet- oder Stadtwer-
ke-Kürbis kreieren! Das dürfte doch 
die perfekte Einstimmung auf das 
bevorstehende Halloweenfest am  
31. Oktober sein. Besorgt Euch ein-
fach einen Kürbis im Supermarkt 
oder bedient Euch der Frucht aus 
dem heimischen Garten. Mama und 
Papa werden garantiert nichts da-
gegen haben! Abgegeben werden 
können die Kürbisse in der Zeit vom  
24. bis 28. Oktober 2022 während 
der Öffnungszeiten des Kunsencen-
ters direkt am Pasewalker Markt, die 
da wären: Mo, Mi, Do 9-12 Uhr und 13-
16 Uhr / Di 9-12 Uhr und 13-18 Uhr / Fr 
9-12 Uhr. Bitte nicht früher! 

Die Mitarbeiter der Pasewalker 
Stadtwerke nehmen Eure gestalteten 
Riesenfrüchte gern entgegen und 
sind schon gespannt, was Ihr Euch so 
einfallen lasst. Die Gestalter der ori-
ginellsten drei Kürbisse dürfen sich 
über tolle Preise freuen (siehe unten).
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Tolle Preise für junge
Kreative zu gewinnen!
Die Kreativität der jungen 

Kürbisschnitzer soll natür-
lich belohnt werden. Wo-

mit? Tollen Preisen! Wollt  Ihr wis-
sen, welche das sind? Na gut. Einer 
der drei Gewinner darf 
sich über  einen tollen 
Experimentierkas-
ten zum Thema 
E l e k t r ote c h -
nik freuen. Da-
mit lässt sich 
spielerisch die 
Elektrizität ent-
decken. Kurz-
um: Der Inhalt 
des Kastens 
bietet einen 
Schnupperkurs rund 
um Strom, Spannung und 

elektrische Schaltungen – einfach 
und intuitiv zum Ausprobieren!

Im Preistopf befindet sich außer-
dem ein Experimentierkasten 
zum Thema Solarenergie. Damit 
kann der Gewinner der Energie 

der Sonne auf 
den Grund ge-

hen und zwar 
auf einer ge-
heimen Insel. 
Na, wenn das 
nicht nach 
A b e n t e u e r 
klingt.

Ein wei-
terer junger 

Kreativer darf sich 
auf ein Kindersach-

buch als Preis freuen. Darin 

dreht sich alles rund ums Thema 
Energie. Ob Sonnen-, Wind- oder 
Solarenergie, Licht, Schall oder 
Elektrizität – das Buch enthält um-
fassende Infos und erstaunliche 
Fakten über die verschiedenen 
Formen der Energie. Ebenso sind 
darin Tipps zum Energiesparen, 
ein Ausblick in die Zukunft und 
eine anschauliche Grafik, die das 
Energienetz der Welt auf einen 
Blick zeigt, enthalten. 

Wie Ihr also lest: Mitmachen 
lohnt sich! Zögert also nicht, legt 
mit dem Schnitzen, Bemalen sowie 
Gestalten los und gebt Eure ori-
ginellen Kürbisse in der Zeit vom  
24. bis 28. Oktober im Kunden-
center der Stadtwerke Pasewalk 
direkt am Markt ab. Viel Glück!
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Liebe Leserinnen und Leser,
wie gewohnt haben Sie auch in 
dieser Ausgabe die Gelegenheit, 
mit der richtigen Lösung unseres 
Rätsels je einen City-Gutschein im 
Wert von 10 Euro, 20 Euro und 50 
Euro zu gewinnen. 

Wenn Sie diese Ausgabe der 

Stadtwerkezeitung ganz aufmerk-
sam gelesen haben, dann soll-
ten Sie die Fragen rund um diese 
herbstliche Ausgabe im Handum-
drehen beantworten können. 

Senden Sie die Lösung unter dem 
Kennwort „Herbsträtsel“ bis zum 
15. November 2022 per E-Mail 

oder Post an die unten angege- 
bene Adresse. 

Für die Benachrichtigung, wenn 
Sie zu den glücklichen Gewinnern 
zählen, benötigen wir auch Ihre 
Anschrift.

 

 Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Herbsträtsel: 
Können Sie es lösen?

Wir wünschen 
Ihnen 
viel Glück!

Kundencenter der Stadtwerke Pasewalk GmbH
Kennwort: Herbsträtsel
Am Markt 8
17309 Pasewalk 
oder per E-Mail an:
vertrieb@stadtwerke-pasewalk.de

50
00

00
1

 

Lösung:Lösung:

Fragen rund  
um diese 
Ausgabe 
 
1 Was fand am ersten 

Septemberwochenende 
in Pasewalk statt?

2 Wonach waren die 
Stadtwerke Pasewalk  
bei Probebohrungen 
kürzlich auf der Suche?

3 Wie heißt der Wasser-
meister der Stadtwerke 
Pasewalk mit   
Nachnamen?

4 Mit welchem regionalen 
Geschenk können Sie 
Kollegen oder auch Ihre 
Lieben zu Hause erfreu-
en? City- ...

5 Welche herbstliche 
Frucht macht den 
Kuchen auf der Rezept-
tipp-Seite zum Genuss?

6 Was suchen die Pase-
walker Stadtwerke im 
Rahmen eines Wettbe-
werbes für Kinder? Die 
drei originellsten ...

7 Was befindet sich am 
Markt 8 in Pasewalk?

8 Wie heißt die Pasewalker 
Kirche, die vom Markt-
platz aus gut zu sehen 
ist?

9 „Süßes, sonst gibt´s  
Saures“ rufen kleine  
Hexen, Geister und Vam-
pire zu welchem Fest?

Pasewalk 
färbt sich bunt

Wenn sich die Blätter der Bäume in der Pasewalker Schulstraße bunt färben, 
ist Herbst geworden in der Stadt. Gehwege werden wunderschön mit farben-
frohem Laub bedeckt. Blätter tanzen auf der Straße. 

Hagebutten erstrecken sich entlang des Pasewalker Stadtmuseums. Ihre 
rote Farbe machen sie zu einem tollen Farbtupfer im Herbst. Als Hagebutte 
bezeichnet man die Sammelnussfrüchte verschiedener Rosenarten.

Die Marienkirche in Pasewalk ist zu jeder Jahreszeit ein Hingucker. Dieser 
herbstliche Blick durch die Blätter lässt das Gotteshaus in der Ferne besonders 
schön aussehen. 
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